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Im Frühling besuchte ich in einer etwas abgelegenen Landgemeinde im Berner Land das
Schulexamen. Bei der anschliessenden Schüleraufführung begab ich mich in den An- und
Umkleideraum. Ein grösserer Schüler war bereits für seine Rolle umgekleidet, und ich

fragte: «Du stellst wohl einen Vaganten dar?»
«Nei», war die prompte Antwort, «i bi der Schueiinspäkter!»

R. L.in A.

T
Bei Werner macht sich der Einfluss der Technik geltend, als er schrieb, sein Büsi habe

einen verstellbaren Schnauz.

An einem warmen Maiabend assen wir im Garten. Es gab Spaghetti und es herrschte «ge-
frässige Stille». Staren, Amseln und Meisen flogen umher und suchten noch Nahrung für
die Jungen. Da bemerkt unser Stephan: «Gäu Muetti, jetzt meine d Vögeli mir assit ou
Würm.» A. B.

-F

Unser Erstkläßler nimmt die Schule noch nicht ernst und treibt allerlei Späße während
des Unterrichts. Zur Strafe muß er von 10-11 Uhr eine Stunde nachsitzen. Als ihm die
Lehrerin um 11 Uhr freundlich sagt, er dürfe nun auch heimgehen, erwidert er: «Der
Vormittag ist mir nun schon verdorben, drum bleibe ich qrad hocken bis um 12 Uhrl»

M. S. in G.

Max ist ein Ästhet. Gemächlich trottet er den Wiesenweg bergan, wo oben auf dem Hügel
unser schönes neues Kindergarten-Schulhaus steht. Manchmal bleibt er stehen, um ringsum

zu schauen, auf den See und in die Berge. Auf die Frage: «Maxli, gaasch gern i Gvät-
terlischuel?» erwiderte er achselzuckend: «Weisch, ich gaane nu wäge de schööne Uus-
sicht.» Dr. L. P. in Z.

+
Der kleine Primarschüler aus der Stadt ist in einem kleinen Bergbauerndorf in den
Ferien. Zum ersten Mal beobachtet er die Mastkälber mit den bekannten «Maulkörben»
aus Blech. Nach einigem wortlosen Staunen meint der kleine Gast: «Warum het mer
dene Chälber Luutsprächer umepunde?» V. T. in Schm.

26


	Kinderweisheit

